
238

Editoria
 

Not macht 
kräftemang
siert wird? 
keine neue
letzten Jahr
leitenden F
geführte Di
der Gleichb
statistik, Z
Lässt sich d

Eine wirtsc
zeigt, dass 
einzelne U
weise Kost
Vorteil erz
nach oben 
liches Eing

Aus ökono
bereits gan
hung des F
cherlei Bef
schen Frau
Reihe von 
eine besser
gesellschaf
rium für Bi
Forschertea
dass Grupp
tiven Intell

Frauen kön
Sie steigern
setzten Ent
Es ist ganz 

Wirtschaft im Wand

l 

erfinderisch. Oder ist es Zufall, dass in Zeiten z
gels das Thema „Frauen in Führungspositionen“ 
Dabei ist die verstärkte Einbindung von Frauen in 

e Erfindung. So haben Norwegen, Spanien und 
ren gesetzliche Maßnahmen ergriffen, um den An
unktionen der Unternehmen zu erhöhen. Die zuwei
iskussion um das Für und Wider hält an. Gesellscha
berechtigung treffen auf Indizien der Bildungs- u

Zitate von Vorstandsvorsitzenden, Einzelbeispiele
die Debatte mit Hilfe ökonomischer Erkenntnisse v

chaftstheoretische Arbeit des Instituts für Wirtscha
die gezielte Beförderung von Frauen in Führung

Unternehmen zwar kurzfristig die Profitabilität sen
ten für Elternzeit anfallen, die gesamte Volkswirt
ielt – durch die gesellschaftliche Signalwirkung, d
gelangen können. Begründet dieser „externe Effe

greifen? 

omischer Sicht müssten Unternehmen als rational 
z ohne gesetzliche Regelungen ein erhebliches Int

Frauenanteils in Chefetagen haben. Es gibt nämlic
fürchtungen – keine Belege für einen negativen Zu
uenanteil und Unternehmensperformance. Vielm

wissenschaftlichen Arbeiten, die gemischtgesch
e Innovationsperformance – Schlüsselfaktor in der 
ft – bescheinigen. „Innovation ist weiblich“, titelt d
ildung und Forschung in einer seiner aktuellen Pub
am des MIT – Massachusetts Institute of Techno
pen mit einem besonders hohen Frauenanteil bei
igenz wesentlich besser abschneiden.  

nnen also deutlich mehr als Vorstände „schöner und
n die ökonomische Performance. Auch die größte
scheidungsgremien von Unternehmen sollten diese
einfach – und doch so schwer? 

Leiterin der Abteilung

del, Jg. 17 (7-8), 2011 

 

zunehmenden Fach-
anhaltend themati-

n leitende Positionen 
Frankreich in den 

nteil von Frauen in 
ilen leidenschaftlich 
aftspolitische Fragen 
und Beschäftigungs-
e und vieles mehr. 
versachlichen? 

aftsforschung Halle 
gspositionen für das 
nkt, weil beispiels-
schaft jedoch einen 

dass Frauen bis ganz 
ekt“ dann ein staat-

handelnde Akteure 
teresse an der Erhö-
ch – entgegen man-
usammenhang zwi-

mehr existiert eine 
hlechtlichen Teams 
modernen Wissens-
das Bundesministe-
blikationen, und ein 
ology zeigte jüngst, 
im Test der kollek-

d farbiger“ gestalten. 
enteils männlich be-
en Vorteil verstehen. 

Jutta Günther  
g Strukturökonomik 


